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Die Märki  Synode und die Volks chule.
„Von jeher hat die Kirche als ihre Aufgabe betrachtet,

die 36  ugend unterrichten, und  ie i t der elben nachgekommen
Zeiten, der QAA  ich  einer Pflichten mn die er Be

ziehung noch nicht bewußt war.
Be onders die Reformation hat hierin einen großen Auf

ung Wege ebracht, und die evangeli che erkannte
mn der Volks chule einen eil threr

Die es Urteil, welches Friedberg in  einem „Kirchenrecht“
aus pricht, findet auch mn der Zeit und auf dem kirchlichen Ge
biet, denen un ere Dar tellung gilt,  eine volle Be tätigung.

Eins der intere  ante ten Kapitel mn den ert  en der In 
 pektoren bildet der Bericht über die Schulen. Das Schulwe en
unter tand eben o wie das Kirchenwe en der Auf icht der Sy 
noden, un deren Auftrag die In pektoren bei Gelegenhei der
Kirchenvi itation auch die Schulen revidieren hatten. te e

wird thnen des öfteren als eine ehr wichtige einge chärft.
„Die Synode erwartet, daß nicht nur  ämtliche rediger,

 ondern auch die In pektoren  ich das Wohl der Ule eifrig t
angelegen  ein la  en, und daß insbe ondere etztere bei den
Kirchenvi itationen  ich nach dem Flor einer jeden erkundigen
und von jeder peziell referieren.“ (Be von 788

„Kein Schullehrer hat eine Ule eröffnen ohne Wi  en
des Predigers und Presbyteriums, auch hat ETL  ich er t der

Anm Auch 3u die er Dar tellung i t das Material den acta Classis
Rhuralis und den Cta Classis generalis entnommen Jahrbuch von 1901,
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Prüfung unterwerfen, ob kapabel  ei, und darf keine
er einführen, als die, we ihm von dem rediger und
Presbyterium vorge chrieben  ind.“ (Be von 1714.

Die Lehrer gelten als Kirchenbeamte, zuma  ie m der
ege auch zugleich Kü ter  ind, und Unter tehen, eben o wie die
rediger, der Zen ur oder Disziplin der Presbyterien und Sy
noden. Darum wird von ihnen ein vorbildlicher andel 9E
fordert.

So wird n einer Synodalent cheidung (1740) den Schul
lehrern und Kü tern anbefohlen, bei Saufgelagen und n irts
häu ern, III specie Sonn  und Feiertagen  ich keineswegs
einzufinden, eben o wie auch die Alte ten der Gemeinde unter
Androhung der Entfernung vom mte (sub
suspensionis Eet remotionis officio)  ich alles ärgerlichen
Lebens un Tanzen, Spielen und Uppigkeit und auf Sonn  und
e ttage des Wirtshausbe uches allerdings enthalten en ber
trotzdem ziehen  ich die Klagen über  olches ärgerliche eben
durch alle Berichte hindurch.

Die Gemeinde m agen e chwer  ich 1738) über thren
Lehrer, daß Unter dem Vorwand der Krankheit oftmals die
Ule ver äume, da doch un  elbiger Zeit auf die agd und
ü cheret gehen könne.

Auch die Gemeinde Hattingen Ahr Be chwerde ber die
merkwürdige ( inguläre) Aufführung thre Lehrers, da der elbe
bei Beerdigungen  ich keine Ge änge von dem Pastor loci voLr

 chreiben la  e,  ondern eigen innig P almen erwähle, deren
Y  nhalt mehr  einen Privatpa  ionen die Ver torbenen
diene, als zur rfbauung der Gemeinde.

Be onders un der Zeit des  iebenjährigen Krieges war auch
un die em Stande die Roheit groß So berichtet der In pektor
der Ruhr ynode Aus jener Zeit, habe in etter einen ganz
ver offenen Kü ter efunden, der nicht nUuLl wirklich bei der
Kirchenvi itation  o be offen gewe en  ei, daß vor 11 Uhr
chon 12 geläute habe,x  ondern auch on alle Tten eines
Ver offenen den Tag gelegt habe, al o daß Unverbe  erlich
(incorrigibel)  ei Synode  uspendiert ihn vom Amt und will,

keine Be  erung eintritt, ihn gänzlich ka  ieren.
Es kann uns freilich nicht wundern, daß die Qualität der

Lehrer damals  o  chlecht war, wenn wir ören, wie gering ihr
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Gehalt war,  o daß man jedes, auch nicht augliche, Subjekt
anzunehmen gezwungen war.

II Die ehrergehälter.
Der Schullehrer Iun Schwelm, der be tge tellte, ezog 31 Tlr.

Gehalt; der in Neuenrade Tlr, der in We thoven 19 DTiu
Dagegen der 3 Schwerte ni als was ihm aus

dem Predigergehalt gegeben wurde, und das war nicht viel; der
3 EI ni als was die Kinder ihm bringen, und die

ge etzli 3 ni verpflichtet. Der Gahrenfeld
noch eine wenig beneidenswerte Zulage, indem ekam, was
die Schulkinder und gute (Ute ihm beibringen. In Marck i t
ein Lehrer, aber kein Gehalt Der In Altena hat bis dato
nichts und i t an  en In Hoffnung auf be  ere Zeiten.
Selb t In en hat noch kein Lehrer ange tellt werden können,
weil die ittel  einem Unterhalt fehlen

Ein grelles Licht auf die Imu des damaligen Lehrer 
 tandes 4— 7 eine Bitt chrift, die der Synode 1696 vorgelegt
wird, Unter dem Titel „De  und wehmütige eines E
ringen Schulmei ters, Brinkmann genannt, Im Kirch piel Heil
bei Herringen,“ worin er elbe  eine tro tlo e Lage  childert und
um Unter tützung bittet

Synode wird auch durch die elbe gerührt und rekommendiert
dem Presbyterium erringen und a ES billig, daß

 elbiges auf den nötigen Unterhalt der Ule bedacht  ei
Wenn die Gemeinden chon den eitigen Lehrer  ehr r

Unterhalten Ermo  en,  o wurde das en. er t recht groß,
wenn Eein Emeritus vorhanden war 22t  2—14 ————) Wie ungewiß die inkünfte der Lehrer auch mn den lutheri chen Schulen

davon zwei ei piele aus Land chulen der Soe ter D Das alte
agerbu der brde von 1680 erichtet von munden der Lehrer
„Wilm Kö ter alias der alte Bra  e, ein Leibzüchtiger na  ich von den
Kindern als Schulmei ter und kriegt von jedem nde ährlich Rtlr —mmen“““““:
Elf en und Mülling en hatten emne gemein ame Ule „  1e Qu er Bauer
(Woldemai) hat Morgen Landes, woraus vormals der Schulmei ter 3u
Mülling en ährlich Mütte ehoben, weilen aber h ber tot, als i t
nunmehr von der Bauer einbehalten.“ ber hatte „Außerhalb des chul
geldes von jedem Hofe mn Mülling en, nachdem EL groß i t, * Scheffel oder
in duri jährlich.“
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So die Gemeinde Uentrop neben threm Schlu
lehrer der kaum von den ortigen Renten  ub i tieren konnte
noch en zum Schuldien t nunmehr untüchtigen Mann
aus IEe. und Mitleid verpflegen und  ie bittet aQher die
Synode, daß ihr EIn Unterhaltungsbeitrag bis de  en Ende
(subsistens ad 1es vitae) zugeleg werde

Die Pfarrgehälter, von denen hier und da dem Lehrer 
einkommen zugeleg wurde, mei t auch nicht ana

viel abgeben 3 können
Der rediger Wiblingwerde, der „höch tge tellte“ nach

der Höhenlage  eines rtes) We tfalen Ezog 53 QAler der
3 Werdohl nuLr 46 der 3 El der 3 Altena
7 Taler

Um  o freudiger wurde EeS begrüßt als  eit 1692 von der
Regierung Kleve der märki chen Synode jährlich 1000 aler

Unter tützungsgeldern für 1 und Ule zugewandt wuüur.
Undden, deren Verteilung der Synode anheimgegeben war

hier ehen Wwir deutlich, welches große Intere  e für die Ule
der Synode vorhanden war da Außer 3wel Predigern (zu

Orde und Werdohl) nUuLr Schulen aus die em Unter tützungs 
on bedacht wurden

me we entliche Be  erung —2 das Einkommen der Lehrer
durch das Königliche von 1763 welches durch allgemeines
ge etzli eingeführtes ulge 1e durch be timmte  taatliche
Beihülfen den Lehrern Ern angeme  enes Gehalt zu icherte.

Darin war auch die von den Synoden läng t er ehnte und
beantragte Verordnung enthalten die den Schulbe uch regelte
„weil die Eltern, be onders auf dem ande Schickung threr
Kinder zur Ule vornehmlich zur Sommerszeit nfolge des
Viehhütens  ich ehr  äumig zergen und dadurch die Arme V.
gend großer Unwi  enheit aufwach en la  en

Am mei ten aber wurde die Be  erung des Schulwe ens
durch das nell gegründete reformierte Lehrer eminar gefördert,
das  eit 1784 e e be tand und 1806 nach Soe t verlegt
wurde
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III Das er te Lehrer eminar für Rheinland und

Auf der Synode von 1783 wurde der Plan eines Seminars
für deut che Schullehrer vorgelegt. Das elbe wurde mn e e
Unter Auf icht des Predigers von Kleve durch Hagemei ter, den
Sohn eines reformierten Predigers un Zerb t, der von der Landes
regierung zum In pektor ernannt war, eingerichtet. Die er
 ich eine eitlang bei dem Pädagogen Herrn 0 auf
Reckum aufgehalten, die (kannte Methode die es 1805 9E
 torbenen „Vaters der preußi chen Volks chule“ kennen lernen.

Die Ko ten für die en Kur us,  owie die Rei eko ten neb t
anderen notwendigen Usgaben des Seminar In pektors trugen
die reformierten Synoden, indem die klevi che Synode aler,
die märki che tlr aufbrachte.

Außerdem mu gema Königl. Re kript von 1782 mn
allen Gemeinden eine  tändige Kollekte Sonntag nach dem
Erntedankfe t zur Unterhaltung des Seminars ge ammelt werden.
Aus alledem geht hervor, daß EeS der Synode In war mit
threr Re olution:

„Synode Tkennt  ich  o chuldig als illig, zur Beförderung
die es gewiß gottwohlgefälligen erkes und gemeinnützigen In 
 tituts iN threm Imkreis nach allen Kräften beizutragen.“

Afur jede Gemeinde, die 8 für ihr Schulwe en dien 
lich erachtete, die Erlaubnis, thren Schullehrer auf ihre Ko ten
auf etliche en nach e e 3  enden, Am dem Unterricht
auf dem ortigen Seminar beizuwohnen und m thren Schulen
davon einen nützlichen Gebrauch machen

Die Zöglinge, we dem Seminar zur völligen Ausbildung
übergeben wurden, mußten Tage nach Pfing ten A e ein 
treffen, ahre alt  ein und aY  ahre dort leiben.

Weil jedo die Zahl der Meldungen Wii Anfang  ehr 9E
ring war, wurde eS durch LI von 1788 den Gemeinden
vor der Hand der eringen Zahl der einheimi chen Schul 
kandidaten freige tellt, auch auswärtige 3 berufen, die Wahl
der elben aber der Regierung gehörig anzuzeigen, aAmit
der vorzunehmenden Prüfung das Nötige veran taltet werden
könnte.



Der er eminari t QAus der ,Nark
Es ird Qher mn der ganzen Ruhr ynode als ein freu

ige Ereignis begrüßt, als endlich 1788 einer  ich ndet, der
ein Zögling des Seminars 3 werden  ich o  en hat, und
die e Entdeckung wird In folgendem langen Referate gefeiert:

Pa tor Grevel aus Wellinghofen referiert, daß ein junger
Mann, namens Konrad Koenig, 2¹ Y  ahre alt, daus He  en
(Rothenburg) gebürtig,  ich  eit einigen V  ahren In  einer Ge
meinde aufgehalten, der  einer Ge chicklichkeit Im reiben,
Rechnen und  eines ordentlichen chri tlichen Lebens vor

zwei ——  ahren auf einem un der Nähe gelegenen Kohlberg als
Schichtmei ter angenommen wurde. Weil aber immer Lu t
3zUum Schuldien t atte,  o habe die übrige Zeit dazu
ewandt,  ich den 3zUm Schuldien t nötigen Wi  en chaften
immer mehr 3 U.  ben, wie nun hierzu eine gute Gelegenhei
und Bei tand bei dem Schulmei ter Wellinghofen gefunden,
der 5  ahre Iim Schullehrer Seminar 3 Halber ta und 1 2
V  ahre 3 We el  ich aufgehalten,  o  ei  eine Lu t zUum Schul 
unterri noch größer geworden, und hierdurch  ei das Pres
byterium 3 Wellinghofen veranlaßt worden, ihm auf einige
Zeit bei dem Schulmei ter da elb t Cle Quartier ver chaffen,
QAmi das Schichtmei teramt aufgeben und E der nter 
wei ung der Kinder beiwohnen könne,  ich Unter nleitung
des Schullehrer dem Schulunterricht gänzlich widmen.

Das Presbyterium hoffe aher, daß die Synode  ich die es
annes, der  ich vor der Synode vor telle (stante Synodo
sistire), annehmen und A ur  orgen werde, daß als Lehr
ling Iin das Seminar aufgenommen und frei unterhalten werde

Die und dem Einfluß
der Aufklärung.

63  nfolge der allgemeineren Seminarbildung hob  ich die
Ule wie der Lehrer tand. Zwar zeitigte der rationali ti che
El jener Zeit auch mn der Lehrerwelt beklagenswerte Er chei 
nungen, wie  ie 10 mn allen Vo  ei en damals beobachtet Wer—  2
den konnten, eine von Frankreich, dem ande der Enzyklopädi ten,



nach Deut chland verpflanzte Neigung zur Vielwi  erei und
Religionsverachtung

So wird auf der Synode von 1802 emerkt daß mehrere
Schullehrer  olchen Le ege ell chaften teilnehmen worin er
zirkulieren we Anlaß zur Religions pötterei, Herabwürdigung
des Prediger tandes und der eiligen Sakramente  owie zur
Verbreitung  olcher Grund ätze geben die der Erhaltung des
religiö en Sinnes  ehr nachteilig eten

Synode Wwar der An icht daß durch Bericht die
Obrigkeit die em Unwe en vorgebeugt werden mü  e und daß  ich
keine Le ege e  aft anders als Uunter Leitung ene Predigers
bilden und UL Uunter de  en Anwe enheit ver ammeln  olle und,
da auch  eit Anordnung der Schulkommi  are manche Schullehrer
der Auf icht der rediger  ich entziehen wollen daß die e
rechtgewie en werden das Recht der Synoden Ufrecht 3
halten

Eben o Wie vor den freien Le ege ell chaften werden Pre 
iger und Lehrer vor dem Freimaurerorden gewarnt

Auf der Unna Camen er Synode von 790 kommen die e
Bedenken 3u Wort daß Zeitalter  ich der Orden
der Maurer  o außerordentlich verbreitet auch ver chiedene Pre  2
iger  ich darin aufnehmen ließen und  ogar Redner der ogen
würden und  ich de  en öffentlich rühmten Die Synode will
zwar den en  elb t auf  einem Wert beruhen la  en da  ie
keine Kenntnis von  einem Gewicht habe, inde  en gereiche
dem Ublikum 3zUm An toß und  chwäche den Eindruck der
chri tlichen chre be onders da der gemeine Mann dem
Wahn ehe als ware die Maurxrerei Erne CUue Religion für die
vornehme Kla  e und das gepredigte Chri tentum nUUL ern en
werk Dbmt man das olk täu chen Uche Es ware dem 
nach Eene höch twichtige Sache daß die Synode allen redigern,
Schullehrern und Kandidaten Klugheit mpfe  E, damit
 ie nicht durch ihr eben das niederreißen, was  ie durch ihre
ehre bauen en

Die Synode nimmt te e Re olution als Elne wohlgemeinte
Mahnung zur Vor icht und Klugheit auf

Doch lautet das Urteil der Synode über den Fort chritt der
Schulverbe  erung und der Lehrer cha 40  ahre 1817 verhält 
nismäßig gün tig



Der Schulunternicht El da Im allgemeimen, i t zwar
einer Be  erung noch immer edürftig, aber durch die emühung
der Schulkommi  are und die von den elben veran talteten jähr  —  —
lichen Prüfungen i t doch ein  ichtbarer Fort chritt zum Be  eren
emerkb

Es 3 offen, daß durch größere Beihülfe  taatlicher
Behörde und durch das allgemeine ulge nach dem
von 1763  owohl dem Lehrer eine angeme  ene Sub i tenz 9E
 ichert, als auch ein be  erer Schulbe uch befördert werde, und
auch die Wirk amkeit der rediger Iin thren ver chiedenen Schulen
einen erfreulichen olg Aben werde

Schulbücher und Lehrmittel.
Der Schulbücher gab CS nicht viele In er ter Linie an

die
D  Ee Synode macht C8 jedem Prediger zur Pfli darauf

halten, daß den Kindern in der Ule eine gehörige Bibel  —
enntni und eine möglich t genaue Bekannt chaft mit dem i to
ri chen eil der eiligen Schrift beigebracht werde, da die e
KHenntnis die be te Grundlage 3 dem  päterhin erteilenden
Religionsunterricht i t und die en  elb t ungemein erleichtert.

Während der Heidelberger Katechismus dem Konfirmanden 
unterricht vorbehalten war, wurden die Kinder in der Ule
durch das  ogenannte „Sterbebüchlein“ zur Fa  ung jene Katechis
mus vorbereitet, welches Im Jahrhundert von der General
 ynode als vortrefflich Uund öllig hinreichend bezeichnet wird
1817 m aber die Ruhr ynode den Bibelkatechismus von
Krummacher zUum Gebrauch mn den Schulen. Le ebücher
bis 1788 n den wenig ten Schulen der märki chen Synoden vor  —  —

handen
Er t nachdem 1786 hre Maje tät allergnädig t geruht

aben, der Klevi chen und We el chen Synode auf ihre Vor 
 tellung jeder aler aerario ECelesiastieo zUum Ankauf
von Schulbüchern für die dürftigen Kinder  chenken, und die
Regierung die elbe Summe auf ihre Vor tellung auch der T.
ki chen Synode für ihre Gemeinden ewilligt atte, kann mn
die em ahre den Pre  erien einge chärft werden, da, PS
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noch nicht ge chehen  ei, Le ebücher einzuführen und die u pek
bren anzuhalten, auf Befolgung die es Reglements dringen.

Das verbreitet te Le ebuch war Rochows Kinderfreund; da
neben Imm der von Wilm en voL.

Wenn  chon die Einführung eines  olchen Schulbuches der 
artige Schwierigkeiten verur achte, wieviel chwerer mu ES
dann er t  ein, die notwendig ten Lehrmittel 3 e cha  en

So wird 65 denn als eine hervorragende Neuerung hervor 
gehoben, daß in einigen Schulen eine Le ema chine 3 nden  ei

Di  1e Unterrichtsfächer eligion, un welcher die ate
chi ier-Methode damals err chen war, Recht chreiben, Le en,
Rechnen, wobei der Nachdruck auf das Kopfrechnen gelegt wurde,
Singen und die  ogenannten Ver tandesübungen.

Merkwürdig erührt uns, die wir eute eS für methodi ch
halten, den Kindern das richtige ild eines ortes zur An
chauung 3 bringen, Amt  ich dem Gedächtnis einpräge,
die amalige Methode, nach der von dem Lehrer ein erS oder
Satz die Tafel ge chrieben wurde mit Fehlern und unpa  en 
den Wörtern, QAmi die Kinder ihn von orthographi chen Fehlern
reinigten und die unpa  enden örter durch zweckmäßige
 etzten

Nicht weniger befremdlich berührt eS Uns, wenn wir ören,
wie eS dem Schulrevi or be onders gut gefällt, daß die Kinder
in der Ule geü werden araden machen und Uunter
einander aufzulö en.

Die Schulhäu er oft im erbärmlich ten Zu tand, wie
eS von dem mn Ka trop er daß kaum die E vor
Wind und egen er  ei, dagegen  ei der übrige eil des
(Cbaude zum Schaden des Schullehrers  chlechterdings
bewohnbar.

me durchgreifende e  erung die er Verhältni  e war auch
der großen Ko ten nicht möglich, olange jede evangeli che
Konfe  ion, reformierte wie lutheri che iun einem Tte  ich den
Axu erlaubte, eine eigene Ule und einen be onderen Lehrer

halten.
Glücklicherwei e wurde nach und nach, als die konfe  ionellen

Gegen ätze gegenüber der Erkenntnis des Gemein amen zurück
traten, eine Kombination der zwei prote tanti chen Schulen ein 



geführt, wodurch dann (CUe Schulhäu er und überhaupt e  ere
Verhältni  e ImM Schulwe en möglich wurden.

Intere  ant  ind einzelne Schulrevi ionsberichte, we auf
der Synode un Herdecke 1809 mitgeteilt wurden und hier
folgen en.

In Bochum  ei der nterri des Lehrers Weinbeck ehr
gut Vorzüglich zeichne  ich der elbe dadurch aus, daß ernne
Schüler kun tmäßig  ingen ehre und dazu gewöhnlich eln Kirchen 
lied nehme Wenn dies überall der Fall wäre,  o würde der
Gottesdien t dadurch Feierlichkeit ehr gewinnen, welcher durch
  Singen oft ehr ge tört werde

In agen dagegen habe man Ur ache ehr unzufrieden
 ein mit dem Singen, welches In ern widerliches Ge chrei aus
arte, während das e en ohne jeden Ausdruck ge chehe Über 
Qu. habe der dortige Schullehrer Koch  eit mehreren 95  ahren
keine hedeutenden Fort chritte gemacht Seine Katechi ation —
das ele ene ent preche kaum der billigen orderung, die man

machen dürfe Von Ver tandesübungen  cheine gur keine Be
griffe Aben Bei dem Unterricht Im Kopfrechnen 8
ihm der nötigen Lebhaftigkeit, die Kinder mn Aufmerk 
 amkeit 3 erhalten.

In We thofen i t man ollends unzufrieden mit den
beiden Lehrern. Ob man zwar von dem Oberlehrer Kreiz, weil

gerade das Fieber atte, nicht viel erwarten konnte,  o
habe man doch deutlich Abnehmen können, daß EeS ihm
Fähigkeit, 3 katechi ieren und überhaupt einer Methode
des Unterrichts noch  ehr

Der Unterlehrer A*  7 welcher gerade mit dem nterri
der Le ema chine be chäftigt gewe en  ei,  cheine die Methode,

te e 3 gebrauchen, gar nicht 3 kennen. In der la  e
alles nach der El e en,  elb t das, was den leinen Kin  —

dern gar nicht Tklärt werden könne
Übrigens ird  einer Ent chuldigung bemerkt, daß

nuLr 17 en Im Seminar gewe en i t, und eS ihm Qher
noch der nötigen Gewandthei und Fertigkeit fehlen muß
Er bedarf Er  ehr der ülfe, wenn kein Schlendriani t
aus ihm werden  oll; durch eignen E und Beiwohnung bei
dem Unterricht eines ge chickten Lehrers kann jedoch noch ein
brauchbarer Ulmann werden.



Gün tiger lauten die Berichte ber Ka trop und erne,
deren Schulen mit brauchbaren Leuten be etzt  eien

Der mn Ka trop er tehe mit der Le ema chine umzugehen,
nd die Kinder  eien mit threr enutzung recht gut ertraut.

In els EIg  ei der Unterricht des Lehrers (c˙kmann
ganz zweckmäßig.

In Herdecke habe die Schule  ich  ehr gebe  ert, indem
noch einige Eue Schulbücher eingeführt  eien Der Lehrer ayer  —

 ei ein achtungswürdiger junger Schulmann, der, wenn
CL, bei  einen vorzüglichen QAlenten unterrichten, fortfahre,
 ich weiter In  einem Fach auszubilden, keinem deut chen Schul 
mann nach tehen werde Die Gemeinde wi  e ihn auch  chätzen,
indem  ie dem elben eine Ahrliche Zulage von 52 Talern
Sub kription zuge ichert habe

durch
Die Krone der Lehrer aber EH Bodel chwingh Die

dortige Ule habe dem Lehrer Thiel einen Mann, der
rühmlich t fortfahre, un  einem Wirkungskreis mit Utzen
arbeiten und von  einen vorzüglichen Talenten einen Uten Ge
rau 3 machen.

Das Le en  ei ausdrucksvoll, die Übungen um Kopfrechnen,
die Katechi ation ber Röm mu terhaft gewe en.
Überhaupt verdiene Herr ie. als ein vorzüglicher Schullehrer
gerühmt 3 werden. Darum  oll EL der verdienten Achtung von
 eiten der Synode ver ichert werden.

Rühmend ird endlich auch der Ule in Wetter 4
dacht Der Lehrer Heiermann un etter i t ein Mann, der mit
den erforderlichen Kenntni  en Emn freundliches, liebevolles We en
verbindet, und die vorzügliche abe be itzt,  ich den Kindern
herabzula  en und ihre Gei teskräfte 3 entwickeln.

Aus alledem erhellt, daß die Synode wirklich eben oviel
Ver tändnis wie Teilnahme für die Schule 0  L, und  o wird

wohl ver tändlich, wenn  ie auch iber ihre 95 wacht, wie
ES Im Synodalbe chluß von 1800 El Die Synode beharrtbei dem Vor atz,  ich ferner das Be te der Schule angelegen  ein

la  en, bleiht aber auch eben o  tandhaft bei der Ent chließung, ich den Einfluß Uund die hergebrachten E von keinem und
auf keinerlei el e  chmälern la  en



VI Die Synnode und die Lehrer der
„Die Univer itäten  ind zwar nicht auf remn kirchlicher Ba is

ent tanden, aber  chon rüh von der Kirche epflegt privilegier
und  chon eil die Profe  oren mei t Gei tliche die Ein 
künfte mei t aus gei tlichen Gütern bezogen wurden zur 1

Beziehung gebracht worden Die e  ich zwar  eit der
Reformation, die Univer itäten Tein  taatliche An talten wur 
den aber ezug auf die theologi chen Fakultäten wurde der
Kirche auch hier Eun Einfluß eingeräumt der  ich bei der An

(Friedberg, tellung und Überwachung der Lehrer äußerte
Kirchenrecht *+L2)•

Die e Überwachung war wenig tens was die rheini ch
we tfäli che Synode und die Landesuniver ität Ui  urg betraf,
renger Art

Auf der Synode 1714 El EeS
Es omm  chmerzlich vor die von dem Profe  or aab

ul  urg gehaltene und wider die wichtig ten Grundwahrheiten
Gottes Wort und den  ymboli chen Büchern begriffene

rundwahrheiten un erer eligion und alle Kirchenordnung
ver chiedene Irrtümer enthaltende und der eutigengehende

Freigei terei den Weg ahnende endlich mit vielen Anzapfungen
ausgefüllte Predigt bei welcher Gelegenhei allen Predigern und
Presbyterien aufs  chärf te und wohlmeinend te aufgelegt wird
keine die en  chädlichen Neuerungen Per onen 3 Kirchen 
vor tehern oder Schuldienern 3 erwählen noch dulden viel
weniger noch zum Abendmahl oder Predigerwahl zuzula  en bis
 ie  ich eine Be  eren be innen beharrlichen Wider etzungs 
falle aber bei dem Begräbnis als Men chen von keiner oder
geduldeten eligion alle on gewöhnlichen Leichenzeremonien

ver agen ingegen  ich wohl vorzu ehen, daß 3 obiger Be
dienung keine anderen als die der reformierten eligion auf 
richtig Ugetan  ind, rheben elen

Das Wöllner' che Religionsedikt von 1788 (9 Juli), welches
die Ab icht hat, den mehr und mehr überhandnehmenden groben
und feinen Deismus zügeln wird von der Synode ebhaft
begrüßt und  oll allen Verehrern der chri tlichen eligion ehr 
würdig, heilig und unverletzbar  ein

Auch auf der Synode von 1794 wird die Wach amkeit
wider die eologie nachdrücklich empfohlen und durch die Mehr
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heit der Stimmen be chlo  en, auch  oll eine Vor tellung die
Behörde gerichte werden dahingehend, daß auf den Univer itäten,
als den Quellen jene Übels die Konfe  ion der reformierten
Kirche lauter gelehrt werde

Wie auf die theologi chen Fakultäten,  o er treckte  ich die
Wach amkeit der Synode auch auf die Lehrer höherer Schulen,
zumal, wenn die elben Theologen varen

VII Die Synode und die Theologen im Schulamt.
Ein intere  anter Fall ereignet  ich auf der General ynode

In Uisburg 1769, welcher uns ausführlich aufbewahrt i t
8 er cheint der Gymna ialrektor Ha enkamp aus Uisburg

vor der Synode,  ich einem peinlichen Verhör (Inqui ition)
Heterodoxie unterwerfen. Mit die er Inqui ition und

Zen ur ache hat * olgende Bewandtnis Der Rektor Ha enkamp
drei Schriften ge chrieben, Eern Send chreiben Profe  or

un Lingen, eine Bitt chrift die Welt, und eine CL·
legung der Be chuldigungen. Betreffs die er ri ten war die
Synode der An icht, daß unbefugterwei e die der elben chul 
dige Subordination bei eite ge etzt und  ich der Heterodoxie
 chuldig gemacht habe

Nachdem darauf der Verfa  er eine  ogenannte Mu terung
 einer jugendlichen Schriften, die als dreti bezeichnet V.
vorgenommen und vorgelegt atte, hat die Synode othane
Schrift in der Ur des Herrn geprüft und gefunden,
daß te e m den fürnehm ten Grundartikeln der chri tlichen Kirche
nicht deutlich noch recht innig (d orthodox), mithin dem Be
kenntnis un erer Kirche nicht gemã  eien, auch enne In
E vermi chten Schriften enthaltenen Irrtümer, wenn nicht
ganz,  o doch zum eil beibehalten; aher  ind ihm le e zurü  7  —
ge andt und aufgegeben, daß EL binnen en einen kurzen
Auf atz Per methodum simplicis confessionis 3 entwerfen und
dem Moderamen zuzu tellen habe, mn welchem  ich offenherzig
und mit keinen anderen als un erer Gottesgelehrtheit üblichen
Redensarten erklären  olle

e aber die e ärung ausgefallen, erhellet aus nach 
Urteil, welches Moderamen über Ha enkamp gefällt hat



Sententia oder Urteil
un der Inqui itions ache des Duisburger Gymna ialrektors

Y  ohann Ha enkamp ber das von ihm übergebene aubens
bekenntnis

Moderamen hat  ich bemüht, nach Durchle ung CS 3 be
urteilen,  ich aber mit wahrer Herzensbetrübnis gedrungen,
ahin einhellig be chließen, daß  o wenig das Glaubens 
bekenntnis, als die Beantwortung der Fragen hinreichend  ei,
erne Orthodoxie außer Verdacht  tellen und ihn von der
Heterodoxie freizu prechen; jene nicht, indem eine Außerung in
der ehre von der eiligen Dreieinigkeit, von der Genugtuung
Chri ti und der Rechtfertigung des armen Sünders und von der
Vollkommenheit der Heiligen in die em en  o eartet  ind,
daß 54  eine mM der Mu terung  einer jugendlichen Schriften
entdeckten irrigen Sätze beibehalten hat und gegründeten Ver 
dacht übrig lä  et; die e aber nicht, weil die e nichts weniger als
kategori ch  ind Denn die e Beantwortung ge chie nicht durch
eutliche Sätze nach der Ahnlichkeit des aubens, L mit
einigen Sprüchen der eiligen Schrift 47 be tätigen,  on 
dern nur mit bloßen Schriftworten, die allemal nach  einen
irrigen principiis ver tehen und wenden kann. Be onders i t
 eine Erklärung ber die rage, ob den Heidelberger Kate 
chismus für Ein  ymboli che Buch un erer Kirche quoa I-
tialia anerkenne,  ehr an tößig, als über welche EL hinzuhüpfen
und die rage gaL nicht gehörig 3 behandeln  ich bemühe.
Wenn er elbe erkläre, daß keine  einer riften mehr in
Händen habe und die elbe mit er von  ich e chafft habe,
indem In der einen und anderen jugendliche Torheit enthalten
 ei, und wenn weiter ehaupte, habe das Oberkirchen 
direktorium Berlin einen Revers egeben, de  en Hauptinha
 eine Konformation (Überein timmung) mit den reformierten
ymboli  ei,  o geht das Urteil der Synode nach reiflicher
Überlegung dahin, daß der Utor anzuwei en  ei, die genannten
piécen (Stücke), worauf  ich berufe, m en einzuliefern.
Auch ird dem Kon i torium m Duisburg nachdrücklich Im.
poniert, die Wahl eines Adjunktpredigers be chleunigen und
auf das genaue te auf den öffentlichen Vortrag des a en
kamp 3 vigilieren und dem elben den Abdruck theologi cher
Schriften ohne robation der Synode 3 unter agen.



Man  tellte dann 19 positiones Aus der Schrift a en
kamp auf, worüber vernehmen  ei und wurden die e In
nachfolgendem Verhör ihm punctatim vorgelegt:

Inqui ition oder Verhör.
ber olgende 19 Sätze wird ETL vernommen und antwortete  o

Fragen ntworten
POS Ob eL glaube, daß Jd, glaube  olches von

n dem einigen göttlichen e en ganzem Herzen
drei unter chiedliche göttliche
Per onen  eien, eine andere die
Per on des Vaters, eine andere
des Sohnes, eine andere des
heiligen Gei tes?

POS Daß die e drei gött II. Glaube auch und  ei
lichen er onen al o keine blo davon ganz überzeugt.
ßen ver chiedenen Verhältni  e,
oder drei vornehmliche Wir 
kungsarten eien, die etwa einer
oder der elben Per on eigen
 ind

POS III Daß die e drei III Könne nicht anders
göttlichen Per onen ewig In als nach der lauben.

POS Daß nicht die gött  Glaube allerdings.
liche Per on des Vaters,  on  —
dern Gottes des Sohnes  ich
mit der Cele und dem Ci
Chri ti 3 einer Per on ver-
einigt habe, als Imma
Uel der Men chen Erlö er
 ein

POS Daß nicht das Wort Glaube EL auch
 ei Flei geworden und ehen
die 2 Per on der hochgelobten
Dreieinigkeit  ei

P0OS VI Daß der heilige NIX Glaube E auch
El eine ewige göttliche Per 
 on nd nicht bloß ein Aus

Jahrbuch für Kirchenge chichte. 1907.



fluß  ei, der von der un icht 
haren 0  El auf den Men 
chen *  8  e um Chri tum und von

ihm auf uns ausgehend, mit 
hin

POS VII Daß Uunter der VII. Auch die es glaube E
Benennung des Vaters, Sohnes
und heiligen Gei tes nicht eine
und die elbe Per on der Ott   .
heit mn der eiligen Schrift aus.
edrückt werde 411 Glaube ETL von ganzemPOS IIIL Daß der Vor 
wurf des wahren und  elig  Herzen
machenden QAuben  ei der
Gottmen ch e us ri tus, be
trachtet als einiger und voll-
kommener lö er, und daß der
wahre Glaube mn ihm Ucht
und rlangt nicht nuL die
nade der Heiligung und des
Lebens,  ondern auch die Be
freiung von und Ver
dammnis, und daß er teres
ohne letzteres nicht mag erha en
werden.

POS Daß keine Er IV Glaube EL gleichfalls, daß
lö ung des Men chen hat att  Chri tus, der Sohn Gottes zuu
greifen können, ohne daß die Genugtuung für Un ere un
Sünde und getilgt und gelitten habe und mn  einem
göttliche Gerechtigkeit PeL Satis- Leiden das e (      ei
factionem poenalem oder ern
enugtun durch Leiden befrie
digt werde

POS Daß AQher der Glaube wiederum von

ewige Sohn Gottes en 2 ganzem Herzen ohne den ge
worden, nicht lediglich Ein Vor  ring ten Zweifel.
bild des Wandels 3 geben,
 ondern wohl fürnehmlich, daß
ex, dem e e untertan, die
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Strafe der unde trüge und
den Seinigen Gerechtigkeit, Heil
und (ben erwürbe.

POS XI Daß die Vergebung Die e Wahrheit glaube
der un m einer Erla  ung ebenfalls.
der und Strafe der
Sünde Um des Verdien tes
Chri ti willen be tehe und nicht
bloß eine Fortdauer göttlicher
üte uns Sünder und
Mitteilung der Kraft, wodurch
wir das Lhe wieder halten.

POS XII Daß unter dem XI Die en Satz glaube EL
Alten Te tament der Weg der freilich
wahren Heiligkeit freilich  ei
offenbar gewe en.

POS III Daß ott nach III Freilich, on eS
 einer Gerechtigkeit dem Teufel nicht ge chehen können.
Macht geben könne  ein
men chgewordenen Sohn, den
vollkommen eiligen und
 chuldigen e um bis aufs
äußer te, 10 bis 3Uum ode
ver uchen, noch die en  einen
Sohn die La t  eines Zornes
0 mögen empfinden la  en,
wenn der elbe die unde  eines

als ürge nicht auf  ich
und durch  ein Opfer

ver öhnt
POS XIV Daß jene ver.  2  — XIV Dem pflichte EL ehen 

dammende Ge etz, brunter V. falls bei
 us nicht bloß das 3ere 
monielle ewe en, welches mn
einigen en den Tod drohte.

POS Daß Chri tus  ich Er glaube, daß Chri tus
geopfert, die Schuld der un durch  ein EL die Vergebung

tilgen und daß ohne Chri ti der Sünden erdten und eVr:

Bürg chaft und  eine enug  worben habe
3



keine Vergebung der
unde  tatthabe.

POS XVI. Daß S In die er XVI ge tehe, auch die en
Ab icht e aia 5 Ei Satz von Herzen 8 lauben.
„durch  eine Wunden  ind wir
eheilt.“

VII Freilich, dies  ei diePOS Daß Chri tus
un ere Gerechtigkeit  ei von re Verbindung des Qauben

 einer Genugtuung und und Lebens
Ver öhnung, und nicht bloß
dadurch, daß man die Pfli
die man ein vollkommenes Recht
nennt, In der aft des Herrn
e u ausübt.

POS Daß ern Heide, Auch die en Satz
der die nicht hat, auch nehme
den wahren Glauben, noch von

Chri to nicht weiß, nicht könne
elig werden.

POS XIX Daß eine IIM- XXLX Auch dies erkenne
pression der Utter auf ihre
tragende Leibesfrucht die Erb
unde 10 nicht ausmache

Nach die er Erklärung ließ Synode ihn btreten,  ich
ber  eine Antworten und Schriften be prechen Die Sache
wurde Aad 0½½ gebracht und unanimiter Ahrn re olviert, daß
Ha enkamp  eine riften, worin  o viele irrige Sätze nach
 einem eigenen Ge tändnis enthalten eten und die durch den
ruck vielen Seelen 3zum Schaden gereicht, durch öffentlichen
Druck nicht allein widerrufen, ondern un für uUn wider   —
egen, vor dem Abdruck aber  einen Auf atz dem Moderamen
zur pprobation vorlegen  olle

Und da in  einen Schriften eine A bare Bitterkeit und
Mißdeutung des Heidelberger Katechismus geäußert,  o waäre
ihm aufzugeben, mN  einer herauszugebenden Refutations chrift
 eine be  ere Ge innung und völlige Annehmung die es  ym
boli chen 2 un erer 1 deutlich nachzuwei en; auch  oll
der elbe, olange ihm die hie ige Kanzel eingeräumt  ei, aller
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an tößigen Ausdrücke  ich  orgfältig enthalten, ingegen  ich
 olcher Redensarten bedienen, wie  ie einer gei tlichen ede 9E
zieme.

Ha enkamp i t darauf wieder vorgefordert und die Re o  E  —
lution der Synode ihm vorgele en, da CETL  ich dann 3 allem
verpflichtet, und  oll die Revokations chrift mn vier Monaten
liefern

Dem Duisburger Presbyterium aber wird aufgegeben, auf
den Vortrag des Rektor Ha enkamp fleißig vigilieren und zur
Verhütung gleicher Unruhen und Irrungen mit dem Magi trat
ahin 3 konferieren, daß die Wahl eines Adjunktpredigers vor

werde
Doch hier mußte die Synode die Schranke threr Straf

gerichtsbarkeit fühlen, indem nach dem preußi chen vom
Mai 1748 alle derartigen roze  e dem Kammergericht, In

die em Falle dem Gericht in Kleve, vorgelegt und da elb t
ordentlich betrieben werden en

VIII Die Snnode und die Regierung.
Der Regierung 3u Kleve hat * efallen, vermöge Re kripts

von 1770 die en  ich ein enden la  en und durch nach  —
folgendes Re kript das Urteil a  iert: Da wir aus dem Bericht
un en des Rektors Ha enkamp ul  urg und den
Synodal -Akten, E doch nur aus einigen wenigen VOtis be
 tehen, höch t mißfällig r ehen aben, daß die General ynode mn
die er Sache nicht nach den Vor chriften der Kirchenordnung
verfahren 47 und die Ent chließung un erer Regierung
abgewartet, ondern ielmehr incompetenter ein Urteil abgefaßt
hat,  o Aben wir othane nichtige und kirchenordnungswidrige
Procedur hiermit gänzlich cassiren wollen und die es um o
mehr, weil die einge andten Ot des moderamens  elb t
erkennen geben, daß der condemnation des Rektors a en
kamp noch nicht run vorhanden gewe en  ei und
ode auf einen bloßen Verdacht geurteilt habe, braus aber
niemand verdammt werden kann, wenn ein Richter  ich nicht
der Parteilichkeit chuldig machen will; aher Synode auch
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künftig dergleichen en die Kirchenordnung be  er vor

Ugen halten hat
ind euch mit Gnaden éwogen.

Gegeben un erem Regierungsrat.
November 1770.

Da Moderamen daraus mit Schmerz hat vernehmen mü  en
daß Königliche Maje tät das elbe be chuldige, als habe  ich
Überet Uund die eil ame Kirchenordnung Aus den Ugen 9E
 etzt  o hat  ich das elbe gedrungen ge ehen mit nach tehender
allerunterthänig ten Exkulpations chrift einzukehren

olberg, ezember
Allerdurchlauchtig ter!

Eure Königliche Maje tät Aben das Verfahren, wodurch
Synodus generalis der Inqui itions ache Ha enkamp vor

Aus dem Grunde allerhöch t mißfällig bean  Orten
geru weil teils die aCta nUuLr aus Eintigen VOIIS be tanden,
CI auch die Synode nicht nach der Vor chrift der Kirchen 
ordnung, insbe ondere 47 Uund 48 erfahren, auch nicht nach

46 die allerhöch te En  1  eidung abgewartet habe,  ondern
COmpetenter Ern Urteil abgefaßt habe, AQher Eure Königliche
Maje tät bewogen  ei, die rocedur gänzlich 3 ca  iren. Wir
bitten uns allergnädig t erlauben en daß wir uns unter
 tehen die gegenwärtige Exkulpations chrift 3 allerhöch t dero
en egen und daraus  oviel als möglich die  chmerz
volle Be chuldigung von uns abzulehnen als ob Wir die
Qre Vor chrift der heil amen Kirchenordnung die er Sache
gehandelt hätten anehen aber aufs feierli ver ichern daß
ierunter ni weniger als Elne TAfliche Pflichtverge  enheit

Maje tät Gerecht ame vorgewalte Wir be
merken die erhalb vorer t

daß Synodus generalis Ultima die Unter uchung
und Beurteilung die er Sache dem Moderamen übergeben hat,
mithin auch die 0O  des Moderamen 1 der elben 3 Urteilen
und 3 decidiren Aben

Was die 46 47 der Kirchenordnung betrifft
we die er Schritt ge chehen  ein  oll  o  ind die elben dem



Moderamen garnicht Uunhekannt gewe en allein weil den elben
allein von der GxXCOmmunieatio und 1rkemo0OtIO der rediger die
ede i t  o Aben wir nicht denken können daß auch der elbe
modus procedendi die er Sache beobachtet werden mu da
der elbe doch kein rediger ondern nuL Ern angeblicher CAll-

1datus minlster!ll war den der Magi trat Ut  Urg zum
Vicarius des Emeritus Na  e angenommen und welchen das
Mini terium A e ohne tentamen  einer chon verdächtigen
Orthodoxie zUum öffentlichen Kanzelvortrag zugela  en

Auch rlaubt  elb t der der von dem König be tätigten
Kirchenordnung, daß moderamen Synodi gegen 18
maticum die EXCOmmunication die Hand nehmen dem
Könige aber von dem Verlauf Bericht thun  olle mit dem Qus
drücklichen Zu atz inde  en Aben  ie ihn ab Officio  uspen 
dieren So ermern denn Moderamen aus die en Gründen
keines  trafbaren Vergehens die ihm  o heilige Vor chrift
der Kirchenordnung be chuldigt werden können

Endlich i t weit mehr als ein bloßer Verdacht der
Unrecht inigkeit weshalb ihm die Kanzel eErboten i t da der 

 elb t zuge tanden hat erne Irrtümer widerrufen
Hätten Königliche Maje tät  eine durch unparteii che

Gottesgelehrte prüfen 3 la  en geruht  o würden daraus hand
greiflich ariani che  oziniani che und fanati che Irrtümer die
ugen Aben en mü  en Wir  ind bereit die Schrift
theologi chen alu näherer Beleuchtung und unparteii cher
Beurteilung übergeben QAmi die Sache  elb t und  oviele
un chuldige Chri ten eelen keinen Schaden leiden

Hierauf i t keine Re olution erfolgt, al o daß Moderamen
nichts hat vernehmen können.


